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Maschinelle Ernte
im Beerenobstbau
M. Lutz, Forschungsanstalt Wädenswil

Die einheimischen Beerenobst-
produzenten, meist kleinere bis
mittlere Familienbetriebe, setzen

ihre Ernteprodukte vorwiegend

auf dem Frischmarkt ab.
Einzig bei sehr hohen Anlieferungen

wird zur Entlastung des
Marktes an die Industrie geliefert,

oder werden die Früchte
eingefroren.
Aus diesem Grunde - Produktion

für den Frischmarkt und
kein Anbau für die Industrie -
hat die maschinelle Ernte im
Schweizerischen Beerenobstbau

bisher keinen Eingang
gefunden.

Die Arbeiten für die Bodenvorbereitung,

Pflanzung und Pflege
sind weitgehend mechanisiert
und rationalisiert worden. Die
Ernte von Hand ist um den
Qualitätsansprüchen zu genügen,
üblich. Es wird versucht durch
Kulturmassnahmen und
Änderungen in der Anbautechnik die
Pflückleistungen zu verbessern.
So zum Beispiel durch den
Heckenanbau bei roten
Johannisbeeren und Stachelbeeren
sowie dem einjährigen Anbau
von Erdbeeren.

Der Arbeitszeitaufwand für die
Ernte von Hand beträgt je nach
Beerenart und Betrieb 60-80%
des Gesamtarbeitszeitaufwandes

und begrenzt im wesentlichen

die Anbaufläche für den
einzelnen Betrieb. Fehlen die
Pflückkräfte, muss auf die
Selbstpflücke durch die
Konsumenten als Alternative ausgewichen

werden, um die Anbauflächen

weiter ausdehnen zu können.

Eine Ausdehnung des Anbaus
dank maschineller Ernte wäre
nur möglich, wenn von Seiten
der Industrie eine Nachfrage
bestehen würde und dadurch ein
grossflächiger Anbau für den
wirtschaftlichen Einsatz der
Vollerntemaschinen möglich
wäre.
Da vor allem in den osteuropäischen

Staaten eine solche
grossflächige Produktion für die
industrielle Verarbeitung aufgebaut

wird, sind die Aussichten
für den schweizerischen
Produzenten ungünstig.

Erdbeeren
Zur Erleichterung der Ernte setzen

viele Betriebe Pflückwagen

ein. Versehen mit einem Sonnen-

und Regenschutzdach bieten

sie dem Pflückpersonal wie
den geernteten Früchten einen
guten Schutz vor Witterungseinflüssen.

Auf grossen Flächen kommen
selbstfahrende Pflückwagen,
wie sie F. Delaloye, Ardon,
anbietet, zum Einsatz. Die Pflückerinnen

sitzen bei diesen Maschinen

auf Sitzen, die an Auslegern
angebracht sind und die mehrere

Reihen überspannen. Die
Bedienung mit Leergut und das
Einsammeln der gefüllten Kader
erfolgt durch eine Person vom
Zugfahrzeug aus. Auf diesem
wird das Erntegut auf Paletten
gestapelt und anschliessend in

die Kühlräume zur Zwischenlagerung

transportiert.
In den USA, Grossbritannien
und Italien laufen Prototypen
von Vollerntemaschinen die von
Ernte zu Ernte noch laufend
verbessert werden. Maschinen zur
Einmalernte mähen die Bestände,

während bei der mehrmaligen,

selektiven Ernte die
Bestände durchgekämmt werden.
Voraussetzung für die maschinelle

Ernte ist eine sehr sorgfältige

Vorbereitung des Bodens
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sowie ein vollständiger, korrekt
gepflanzter Bestand. Die Pflanzweise

- Einzelreihen oder
Beetanbau - bestimmt die Erntemaschine.

Auch der Sortenwahl kommt
eine entscheidende Bedeutung
zu. Voraussetzungen sind:

- Hoher Anteil gleichzeitig
reifender Früchte.

- Hohes Ertragspotential der
Sorten.

- Hohe Fruchtfleisch- und
Fruchtschalenfestigkeit.

- Geringe Druckempfindlichkeit
der Früchte.

- Einheitliches Fruchtgewicht
(nicht grosse und kleine
Früchte).

- Lange Fruchtstände
- Geringe Haltekräfte am

Fruchtstiel bzw. leichte
Brüchigkeit des Fruchtstieles.

- Gute Entkelchbarkeit.
- Späte oder schwache

Ausläuferbildung.

- Botrytisresistenz.
- Unempflindlich gegenüber der

Defoliation zur Erntezeit beim
Mähverfahren.

- Eignung der Früchte für die
Industrie.

An der Verwirklichung dieser
Zuchtziele arbeiten verschiedene

Institute in den Ländern, in

denen grosse Anbauflächen für
die Industrie bestehen und die
Einführung der maschinellen
Ernte über die Wirtschaftlichkeit
und Fortbestehen dieses
Produktionszweiges entscheidet.

Strauchbeerenobst
Mit Ausnahme des Cassis werden

auch die Strauchbeeren
vorwiegend für den Frischmarkt
angebaut. Damit steht auch bei
diesen Kulturen die maschinelle

Ernte in der Schweiz nicht zur
Diskussion.
Die Hero, Lenzburg, besitzt
eigene Cassis-Felder, die mit
einer Vollerntemaschien geerntet
werden. Auf diese Weise konnten

Anbaufläche, Erziehungssystem,

Sorten, Erntemaschine
und Verarbeitung des Entegutes
aufeinander abgestimmt werden.

Im Ausland gut eingeführt ist die
maschinelle Ernte bei Johannisbeeren

und Stachelbeeren, während

bedingt durch die lange
Reifezeit die maschinelle Ernte
bei Himbeeren, Brombeeren und
Kulturheidelbeeren grössere
Probleme stellt.

Bei den Vollerntemaschinen
handelt es sich um mechanischhydraulisch

betriebene Schwing-
und Stosschüttler die folgende
Arbeitsschritte durchführen:
- Schütteln oder Stossen der

Zweige.
- Auffangen der Früchte und

- Reinigen der Früchte,
anschliessend Transport zum
Grossbehälter.

An die Johannisbeersorten werden

folgende Anforderungen
gestellt:

- gleichmässig und gleichzeitig
reifend, lange Haltbarkeit am
Strauch

- genügend feste und
druckempfindliche Früchte

- nach der Ernte nicht saftend,
Früchte müssen trocken bleiben

- von der Pflanze leicht lösende
Früchte, die ohne Stil abfallen

- aufrechter, straffer Wuchs,
starke Triebe, gut biegsame
Fruchtäste

- kurzstielige Trauben und Beeren

- gute Verarbeitungseigenschaften

wie Farbe, Saftausbeute,

Säuregehalt.

Neben den Ernteverlusten
(Auffangverluste, nicht abfallende
und unreife Früchte) gilt es vor
allem, die Pflanzenschäden
durch die Erntemaschine zu
beachten.

Infolge der Rindenschäden
durch die Schüttelorgane treten
vermehrt Pilzinfektionen auf, die
zu erheblichen Ertragseinbussen

in den Folgejahren führen
können. Zur Vorbeugung werden

pflanzenbauliche Massnahmen

entwickelt wie z.B. das
«Biennial Cropping System» bei
den Himbeeren. Bei dieser
Kulturmethode steht eine Reihe
oder Parzelle im Ertrag, die
Jungruten ohne Konkurrenz
durch Tragruten heranwachsen
können. Da nur jedes zweite
durch Tragruten heranwachsen
können. Da nur jedes zweite
Jahr geerntet werden kann,
sinkt der Gesamtertrag. Sorten
mit einer schwachen Jungrutenbildung

eignen sich nicht für diese

Kulturweise.

Zur Verringerung der Haltfestigkeit
und damit leichterem Ablösen

der Früchte bei Johannisbeeren

und Kulturheidelbeeren
könnte Ethephon beitragen. Diese

Produkte sind allerdings nur
für die maschinelle Ernte im
Kirschenanbau bewilligt.

Die maschinelle Ernte bei den
Beerenobstarten ist, da sich das
Ernteprodukt nicht für den
Frischmarkt eignet, in der
Schweiz nur bei Cassis für die
industrielle Verarbeitung eingeführt.

Da für die industrielle Verarbeitung

im Ausland (Osteuropa)
auf grossen Anbauflächen
kostengünstiger produziert werden

kann, besteht für eine solche

Produktion in der Schweiz
vorläufig kaum eine Chance.
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